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Abend Ausgabe 2 Beiblatt zu
F Deutſcher Reichstag

z5 Sitzung Dienstag den 30 Mai 1916
Ausführlicher Bericht

die Zenſur
Drikttier Tag

Darauf wird die Ausſprache über die Zenſurfork
geſetzt Zur Beratung ſtehen auch die Entſchließungene Ausſchuſſes wonach das Verbot einer Zeitung

ur mit Zuſtimmung des Reichskanzlers erfolgen kann ferner die
Forderung daß Sicherheiten hinſichtlich der Gin griffe der
9 jilitärgewalt in das bürgerliche Leben geſchaffen
perden und daß die Einſchränkung des Vereins und
Verſamm lungsrechts und der Preßfreiheit ſowie die Ver
pängung der Schutzhaft nur in möglichſt beſchränktem Maße er
folgen ſoll Eine Eingabe die Beſchwerde über die nehme
r Boots Bittſchrift des Profeſſors Schäferführt ſoll zur Berück ſichtigung überwieſen werden

Eine Entſchließung Dr Ablaß Fortſch Vp ver
langt einen Geſetzentwurf durch den die Handhabung der
Zenſur in nicht militäriſchen Angelegenheiten
ſowie die Aufſicht über das Vereins und Verſammlungsrecht den
Zivilbe hörden übertragen wird Die Sozialdemokratiſche
Arbeitsgemeinſchaft verlangt die Aufhebung des Be
ſagerungszuſtandes

Abg Noske Soz
Eine Freiheit wie ſie der Abg Oertel wünſcht könnte leicht

u einer weiteren Einſchränkung der Preßfreiheit führen Er
will nur Freiheit für ſeine Preſſe um die Kriegsziele erörtern
zu können Konſervative und Nationalliberale wen in den
letzten Tagen hier Töne angeſchlagen die wir früher bei ihnen
nicht gewöhnt waren Trotz aller Reden hier im Hauſe wird
es aber mit der Zenſur nicht beſſer werden Das andere Länder
ſyſtematiſch belogen werden ändert an unſerer Auffaſſung nichts
Wir erheben Einſpruch dagegen daß auch die Reichstagsberichte
verhunzt werden

Der Mühlhauſener Zenſor hat aus der Rede des Abg Emmel
jede Kritik gegen ſeine eigenen Maßnahmen herausgeſtrichen
Das iſt ein Grad der Unverſchämtheit den die Zenſur
ſich leiſtet gegen den die Regierung mit aller Schärfe vorgehen
mußl Wir verbitten uns ſolche Zenſurſtückchen Auch die Ver
öffentlichung des ſtenographiſchen Berichtes wurde von vornherein
verboten Das Koalitionsrecht und Briefgeheimnis ſind nicht an
zutaſten Aus Pommern darf Arbeitsperſonal nicht nach aus
wärts angeworben werden Das iſt eine Beſchränkung der Frei
zügigkeit im einſeitigen Intereſſe der Agrarier Das Oberkom
mando in den Marken iſt eine Art Schutztruppe für rach
gierige Agrarier indem es mit beſonderer Schärfe das
Organ des Landarbeikerberbandes überwacht Der Einfluß der
Zenſur auf die Kinotheater wirkte teilweiſe ruinös Gegen die
Uebergriffe der Zenſur helfen die Reden und Beſchlüſſe des Reichs
tages nichts die Zenſur muß ganz verſchwinden Die größere
Freiheit in der Erörterung der Grnährungsfragen iſt viel
zu ſpät gegeben worden Heute bezeichnet ſelbſt der Komman
dierende General in Kaſſel in einem Aufruf die Wucherer als
gemeinſchädliche Wegelagerer Der Verſuch gewiſſe
Tatſachen im Ausland nicht bekannt werden zu laſſen gelingt
nicht und wirkt ſogar ſchädlich Die Zerſtörung von einigen
Fleiſcherläden war nicht aufregend Hätte man es nüchtern be
kannt gemacht hätten nicht übertriebene Gerüchte entſtehen und
im Ausland der Eindruck von Straßenkämpfen erweckt werden
können

Der Stellvertr Kriegsminiſter v Wandel Hat veranlaßt daß
der Verbreitung einer Rede des Abg Bauer über Lebensmittel
fragen entgegengetvirkt wurde Sogar aus den Vorkrägen Dr
Solfs hat die Zenſur jetzt allgemein bekannt geweſene Tatſachen
herausgeſtrichen z B daß wir aus den Siedelungen nur einen
Bruchteil unſeres Rohſtoffbedarfs bezogen haben Unſer Volk iſt
ſo ſtark daß es die ungeſchminkte Wahrheit hören darf Mit
Theaterdonner iſt es nicht getan wie ihn die bürgerlichen Parteien
zum Teil belieben Die Nationalliberalen ſind ver
ärgert daß ſie nicht unbehindert den U Boot Krieg im Sinne
Dietrich Schäfers ausrufen können Redner ſpricht über die zen
ſierte Kaiſerrede an die Garde Der Reichskanzler hat
hier die Verantwortung anſcheinend nicht tragen wollen
Hätte er nur früher immer rechtzeitig ſeine Verantwortung zur

Geltung gebracht el Präſident Dr Kaempf
Sie dürfen über Kaiſerreden ſprechen aber nicht in dieſem
ne Jch rufe Sie zur Ordnung

Abg Noske fortfahrend
Die letzte Entſchließung des Geſamtvorſtandes der

ationalliberalen Partei iſt wieder eine Empfehlung
des rückſichtsloſen VBootKrieges obwohl darüber bereits ent
chieden iſt So erweckt man im Volk den Eindruck der Reichs
kanzler ſei ſchlapp Der Friedensvermittler darf kein
Friedensdiktator ſein Die Bemerkungen von der ſtark
blutbefleckken Hand ſind eine Nachahmung des üblen Greyſchen
Schimpfens und können nur eine Brüskierung der Neutralken
lein die die entſetzliche Menſchenſchlächterei beendigen wollen
Die Freunde des Abg Hirſch haben ſich vor dem Kriege ſchützend
vor das internationale Rüſtungskapital geſtellt Solche verderb
lichen den Frieden verzögernden Reden wie die der Abgg Hirſch
ind Oertel dürfen nicht ohne ſchärfſten Widerſpruch hinausgehen
Das Volk iſt froh daß der Konflikt mit Amerika reſtlos beigelegt
iſt Das Volk hat keine Luſt ſich für Eroberungsgelüſte ein
zuſetzen Auch der Reichskanzler will ja keine Völker unter
zrüden Wir wollen Freiheit der Erörterung der Kriegsziele
amit das Volk den Herren Heimkrieger ſeine Meinung ſagen

jann Sie würden ihr blaues Wunder erleben

Oberſt von Hoffmann
Mi Heute und an den vorhergehenden Tagen ſind gegen die
ilitärbefehlshaber in ihrer Allgemeinheit und gegen

anzelne dieſer Herren ſcharfe Worte gefallen Gs iſt vonUnkerſchlagung von Briefen von Nötigung eines Zeitungsverlegers

ſogar von Unverſchämtheit geſprochen und behauptet
vorden daß die Militärbefehlshaber Krieg gegen das
z gene Volk führen Dieſe Ausdrücke weiſe ich mit Ent
hiedenheit zurück Beifall b d bürgerlichen Parteien
möchte aber den Beſchiverdeführern noch zur Erwägung geben

t eföenſfur und Preſſezenſur ſind wahrhaf
b keine angenehmen Aufgaben und kein Militärfehlshaber führt ſie zu ſeinem Vergnügen durch Wenn die

emmandierenden Generale ſich zu Eingriffen veranlaßt ſehen
o ier und da dem einzelnen Staatsbürger unbequem werden
ßer ſie das in Erfülklung der ihnen obliegendenlticht im Rücken des Heeres für Ruhe und Ord
den g zu ſorgen Zuſtimmung Die vorgebrachten Beſchwer
a len dazu dienen Mißſtänden und Mißgriffen die dabei

ürlich vorkommen können abzuhelfen und vorzubeugen Dieſer
ſchi wird aber nicht erreicht wenn es in derartigen Formen ge

echt wie es hier teilweiſe beliebt worden iſt Jch bitte alſo
neidendangs erwähnten Ausdrücke im Intereſſe der Sache zu ver

um den Srlaß betrifft den der Abgeordnete Noske als
er Stelkvertretenden Kriegsminiſter reehe ex ihm entſtellt oder unvollſtändig
7 rdenu bin der Anſicht daß gegen dieſen Grlaß nicht das geringſte

n wenden iſt a
n
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Abg Gothein Fortſchr Vp
Jch halte den Erlaß für verfaſſungswidrig Die

Wiedergabe von Reichstagsreden iſt nach der Verfaſſung ohne
Einſchränkung erlaubt Daran kann kein Belagerungsgeſetz etwas
ändern Der Redner beſpricht dann die Maßregelung des
liberalen Blattes in Greifswald Das Blatt wurde
auf drei Wochen verboten angeblich ſollte es den Burgfrieden
geſtört haben Es wurde erſt wieder erlaubt nachdem der bis
herige Redakteur entlaſſen war Hier liegt der Begriff der
Nötigung vor

Ein Artikel von mir wurde in den Freiſinnigen Beiträgen
gebracht und dann in der Oſtſeezeitung veröffentlicht Darauf
wurden alle meine Artikel unter Vorzenſur geſtellt weil ich an
geblich den Burgfrieden gefährdet hätte Der Herausgeber der
Freiſ Beiträge wandte ſich darauf an das Kriegspreſſeamt

Deſſen Leiter der Major Deutelmöſer gab in einem Antwort
ſchreiben der Meinung Ausdruck daß man zu einer befriedigenden
Löſung kommen werde Trotzdem iſt nichts geſchehen Meine
Artikel ſtehen weiter unter Vorzenſur Die Willkür des General
kommandos iſt trotz der Obecxzenſurſtelle in Permanenz erklärt
Das Generalkommando in Altona hat erklärt Was der Miniſter
des Jnnern ſagt was der Reichskanzler im Reichstag verſpricht
geht uns gar nichts an l Hört Hörtl Darauf pfeifen wirl
Hört Hört Was ſagt der Reichsbeſchwichtigungs

miniſter Lewald dazu Heiterkeit Die alldeutſchen
Blätter mit ihrer leidenſchaftlichen Sprache und ihren Angriffen
auf die Regierung bleiben unbehelligt Gegen die Friedens
geſellſchaft geht man mit allen Mitteln vor Jhre Buch
handlung iſt geſchloſſen worden

Ein Bankier in Kattowi tz eht ſeit 20 Monaten unter
Briefſperre Einzelne Briefe lagen 44 und 55 Stunden bei der
Zenſur Die FFamilienmitglieder erhalten die Briefe außer Sperre
Der Mann iſt völlig einwandfrei Vertreter einer Berliner Groß
bank Auch die Frauenſtimmrechtsorganiſationen
einſchließlich der ſozialdemokratiſchen ſtehen unter Bricf
ſperre

Ein Schokoladengeſchäft in Glogau ſollte das Wort Bon
bon entfernen Der Jnhaber wehrte ſich es ſei unerſetzbar
Der General ſollte erſt in ſeinem Schreiben die Fremdworte aus
merzen Darauf wurde ihm mit Schließung und Verruf gedroht
wegen unpatriotiſchen Verhaltens Er erwiderte er ſei ſo vater
ländiſch wie der General Jn einem Beleidigungsverfahren wurde
er zu 100 Mark verurteilt Aber il y a des juges à
Leipzig Das Reichsgericht ſprach ihn frei Das iſt doch ein
Kinkerlitzchenpatriotismus Zuſtimmung Das iſt
eine Vielregiererei die in jedem Quarke die Naſe begräbt Abg
Oertel bedauert in 7 Sprachen ſchweigen zu müſſen Verſteht
er in den anderen 6 auch ſo beredt zwiſchen den Zeilen zu
ſprechen wie in der deutſchen Heiterkeit Trotz allen dieſen
Mißſtänden folgen wir aber dem Abgeordneten Dittmann nicht
Wir lehnen den Etat nicht ab und verweigern auch die Steuern
nicht Dazu haben wir zu viel patriotiſches Verantwortlichkeits
gefühl Beifall

Abg Dr Streſemann Natl
Der Abgeordnete Noske hat ſich gegen die Ausführungen
meines Fraktionskollegen Hirſch und gegen die Kriegszielforde
rungen meiner Fraktion überhaupt gewendet Er hat uns zwar
nicht immer genannt meinte aber im weſentlichen immer uns
Seltſam erſcheint ihm daß wir größere Freiheit der Meinungs
äußerung fordern wir erſtrebten im weſentlichen nur die Freiheit
unſerer Meinungsäußerung hätten aber nichts dagegen wenn
durch Zenſur und andere Mittel gegen andere Auffaſſungen vor
gegangen würde Das weiſe ich auf das allerentſchiedenſte zurück
Als bei der letzten Zenſurdebatte einer der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten ſich beſchwerte daß Ausführungen eines ſeiner
Fraktionskollegen vom Kommandierenden General in Halle unter
drückt worden ſeien habe ich an die Spitze meiner Ausführun
gen geſtellt daß wir uns gegen jeden Uebergriff der Zenſur
wenden gleichgültig gegen welchen Abgeordneten und welche Aus
führungen er ſich richtet So wende ich mich auch jetzt dagegen
daß man die Friedensgeſellſchaften und den Alldeutſchen Verband
in der Betätigung einſchränkt Was dem einen recht iſt iſt dem
anderen billig Die größere Freiheit in der Ausſprache deſſen
was die einzelnen Volksgruppen in dieſer wichtigen Frage empfin
den verlangen wir nicht für uns Eine freie Ausſprache all dieſer

Dinge kann dem Volke und ſeiner Zukunft nur zuträglich ſein
Mein Fraktionsgenoſſe Hirſch hat nicht die Frage der Zenſur als
Piedeſtal benutzt um Kriegszielforderungen der
Nationalliberalen pPpartei vorzubringen Allerdings hat
er von ſeinem Recht Gebrauch gemacht die Entſchließung zu ver
leſen um ſie durch Aufnahme ins ſtenographiſche Protokoll der
vollen Oeffentlichkeit zugänglich zu machen Dazu war er um ſo
mehr berechtigt als wir hier wie ſo oft erleben daß ſofort nicht
nur der weitere Abdruck ſondern auch jeder Kommentar verboten
wird Aber eine ganz unerhörte Kritik des Herrn
Harden in der Zukunft wird im Deutſchen Reiche er
laubt Von dem liederlichen Gemiſch von ſogenanntem Deutſch will
ich eine Probe verleſen Der Redner verlieſt eine Stelle in der
vom Schrei nach Annexion neuen Kriegen und neuem Prgyfit die
Rede iſt und die Unterſeeboote als eine Waffe gerühmt werden die
neutrale Handelsſchiffe als läſtige Wettbewerber aus dem Wege
räumen So alſo wird eine Entſchließung von Männern an
deren Patriotismus niemand zu zweifeln ein Recht hat hingeſtellt
als lediglich aus dem Jntereſſe geboren Dividenden ſteigen zu
ſehen und als ob die Unterſeebootsfrage nur unter dem Geſichts
winkel betrachtet würde daß in jedem Handelsſchiff ein läſtiger
Konkurrent der Hapag und des Lloyd beſeitigt werde Jch bin
ſeinerzeit dagegen aufgetreten daß die Zukunft verboten werde
und habe mich deshalb ſelbſt an den Chef der Reichskanzlei ge
wendet weil ich das bei einem im Ausland ſo bekannten Blatt nicht
für richtig hielt Jch bin auch hier nicht für ein Verbot Aber wenn
ſolche Kritik gegen uns geübt wird dann darf man ſich nicht an
maßen die Entſchließungen von Parteien dieſes Hauſes von der
Gnade der Kommandierenden Generale oder deren Auftraggebern
abhängig zu machen Was wir für uns in Anſpruch nehmen ge
ſtehe ich auch der Sozialdemokratiſchen Partei und der Arbeits
gemeinſchaft zu Wohin ſoll das führen wenn man auch jetzt noch

glaubt an der nz Erörterung der Kriegsziele

vorbeigehen zu dürfen Jn ſeiner letzten Rede hat der Reichs
kanzler ausführlicher als vorher von Kriegszielen geſprochen und
in bezug auf den Oſten ein ganzes Programm aufgeſtellt von
dem was ihm an politiſcher Neuorientierung in
Europa vorſchwebt Wenn Sie der Regierungsbank das Recht
geben ihre Gedanken zum Ausdruck zu bringen auf der anderen
Seite den Parteien des Hauſes unterſagen ihre Entſchließungen
zu veröffentlichen ſo kommt das auf das hinaus was in einem
Erlaß an die Preſſe verfügt wurde ehe noch der Reichskanzler ge
ſprochen hatte Der Reichskanzler wird ſprechen was er ſagt das
darf nur in dem Sinne kommentiert werden in dem ſeine Ausfüh
rungen ſich halten Hört hört Das iſt nicht ein des deutſchen
Parlamentes würdiger Zuſtand Auch unſere Organfſationen aus
denen die Fraktionen hervorgehen müſſen für ſich das Recht
haben in dieſer Frage Stellung zu nehmen Jch bin feſt davon
überzeugt daß keiner der Kommandierenden Generale auf den
Gedanken gekommen iſt ſich mit der Entſchließung unſeres
Zentralvoxſtandes zu beſchäftigen Es muß eine Anweiſung
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vom Auswärtigen Amt oder Reichskanzler er
gangen ſein Die mit der Handhabung der Zenſur betrauten
Perſönlichkeiten haben uns auch ausgeſprochen wie ſehr ſie
darunter leiden daß ſie immer ihren Buckel hergeben müſſen für
die Anweiſungen die ihnen von den Zivilbehörden ge
geben werden Hört hört Deshalb muß man die Schei
dung vornehmen Diejenigen die die Anweiſung geben müſſen
auch vor der vollen Oeffentlichkeit die Verantwortung tragen
Abg Noske hat argumentiert durch unſer Eintreten fur den rüg
ſichtsloſen Unterſeebootkrieg nähmen wir jede Möglichkeit dem
Krieg in abſehbarer Zeit zu beendigen und beein
trächtigen wir die Stimmung in Heer und Volk die vom Friedens
willen beſeelt ſeien Bei den großen Etatdebalten haben wir be
reits ausgeſprochen daß
eine ſtarke Friedensſtimmung bei ung in Heer und Volk
vorhanden iſt ebenſo wie bei anderen Völkern Wenn er aber
mit der Vorausſetzung arbeitet die konſervative und unſere Auf
faſſung verlängerten den Krieg ins Uferloſe ſo iſt gerade das
der Streitpunkt Wir ſind der Auffaſfung daß durch die Anwen
dung all unſerer Machtmittel uns die vielleicht einzige Möglich
keit gegeben iſt den Krieg in verkürzter Weiſe zum
ſiegreichen Ende zu bringen Sie können unſere
Auffaſſung bekämpfen dürfen aber die Jhrige nicht als com
munis opinio vorausſetzen Dann hat ſich der Abg Noske für
den Präſidenten Wilſon eingeſetzt Wenn Sie mit
Stimmzetteln das Volk befragen ſo wird nur eine kleine Minder
heit von Volksgenoſſen für Herrn Wilſon als Frie
densvermittler ſein Zuſtimmung Nachdem er durch
intenſive Anſpannung aller Möglichkeiten der Munitionsherſtel
lung unſern Feinden überhaupt erſt ihr militäriſches Durchhal
ten ermöglicht hat nachdem er in keiner Weiſe die ihm zur Ver
fügung ſtehende gewaltige Macht eines ſo großen Weltſtaates
daſür einzuſetzen vermechte daß die Lebensmittelzufuhr nach
Deutſchland gewährleiſtet würde nachdem wir aber erlebt ha
ben daß er ſteis die Hand drohend erhob und mit aller Macht
gegen uns vorging wenn wir uns in dieſem erbärmlichen Aus
hungerungskrieg wehren wollten Sehr richtig würden wir die
Friedensvermitilung einer wirklich neutralen Macht vielleicht
des Präſidenten der Schweiz wenn ſie lediglich darauf gerichtet
iſt die gute Hand zu bieten nicht zurückweiſen

die Hand eines Wilſon aber weiſen wir zurück
und wir glauben uns darin mit dem überwiegenden Teil des
deutſchen Volkes einig Lebhafter Veifall Widerſpruch linksZuruf des Abg Scheidemann Sie Herr Streſemann weiſen

ihn zurück Hinter den Parteien die unſere Anſichten vatr
ſtehen ebenfalls weite Volkskreiſe und Nilklionen von
Stimmen Der Abg Noske ſpricht mit Bezug auf uns un
unſere Geſinnungsfreunde immer mit beſonderer Betonung als
von Heimkriegern Was wir ausſprechen ſteht nicht im
Gegenſatz zu der Meinung unſerer Freunde die draußen an der
Front kämpfen Wir ſind mit ihnen ebenſo einhellig wie mit
unſeren Parteigenoſſen im Lande Derartige herabſetzende An
griffe ſollte man nicht vorbringen und auch uns zubilligen daß
wir mit dieſem Mittel und ſeiner Anwendung nur eine Möglich
keit erſehen den Krieg zu verkürzen und uns dem Frieden
näherzubringen den wir genau ſo heiß er
ſehnen wie irgend ein anderer Volksteil Beifall Es geht
zu weit wenn man ſelbſt wiſſenſchaftliche Aufſätze in
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften zenſiert weil die Frage der Mit
berückſichtigung der Offiziere bei der Kriegsgewinnſteuer erörtert
wird und ausländiſche Blätter daraus Folzerungen zichen die nach
Anſicht der Zenſurbehörden dazu beitragen Deutſchland zu ſchaden
Der Abg Ditlmann hat dem Reichstag das klang deutlich aus
ſeinen Ausführungen heraus vorgeworfen daß er nicht mit der
gebührenden Achtung der Rechte der Perſönlichkeit eines Abgeord
neten für die Unverletzlichkeit ſeiner eigenen Mitglieder einzutreten
vermöge Aber die Unverletzlichkeit der Perſon
eines Reichstagsmitgliedes muß aufhören wo der
Landesverrat beginnt Wenn man ſich auf den Standpunkt Ditt
manns ſtellte hätten die dentſchen Behörden gegen Wetterlé und
Weil auch dann nichts unternehmen können wenn ſie in Deutſch
land geblieben wären Wir haben immer die letzte Entſcheidung
in der Hand ob wir unſere Zuſtimmung geben wollen oder nicht

Wenn unter tauſend Fällen der e
Verhängung von Schutzhaften

einmal eine Verfehlung vorkommt ſo ſollte das nicht Veranlaſſung
geben ſo heftige Worte auf der Reichstagstribüne zu gebrauchen
weil dadurch falſche Auffaſſungen im Ausland entſtehen können
die zu den Angriffen benunk werden gegen die wir wehrlos ſind
und die durch das Betonen eines reaktionären Deutſchland
uns ſo verhängnisvolle Antipathien im Ausland geſchaffen haben
Die Verhältniſſe können nicht ſo bleiben Die
Entſcheidung ruht einzig und allein bei den Verbünketen Regie
rungen Jch verſtehe nicht daß ſie noch nicht einſehen was e i
ſtarker Reichstag für ſie in dieſer Zeit bedeutet Der
Schaden den dieſe Debatten und ihre Wiederholung im Lande
anrichten iſt weit größer als wenn Sie eine größere Freiheit de
Meinungsäußerung geben und ſich nicht verſteifen auf veralte
Geſetze und deren zum Teil widerſpruchsvolle Auslegung Wir
ſtimmen den Ausſchußankträgen und auch dem der Fortſchrittliche
Volkspartei zu Lebhafter Beifall

Staatsſekretär Dr Helfferich
Der Reichskanzler kann nur ſür diejenigen Maßnahmen de

Zenſur die Verantwortung übernehmen die von ihm oder den
ihm nachgeordneten Stellen ausgehen Jeder Menſch kann nur
für das verantwortlich ſein was in ſeinem Machtbereich geſchieht
Bezüglich der Entſchließung des nationalliberalen
Zentralvorſtandes ſtelle ich feſt daß in dieſem Falle eine
Verantwortung den Reichskanzler nicht trifft Das Verbot der
Veröffentlichung iſt erfolgt ohne daß nach unſerer Kenntnis von
irgend einer zibilen Stelle eine Anregung ergangen iſt Abgeordneter Baſſermann natl Na nal Jch muß doch biiten daß
meinen Worten Glauben geſchenkt wird Es wurde betont daß der
Zukunft geſtattet worden ſei jede Kritik zu üben Jch

darauf aufmerkſam daß die letzto Nummer der Zukunft aber
der Beſchlagnahme verfallen iſt Es iſt nicht das erſtemal daß
ſo eingegriffen worden iſt Was die Geſamtheit de
Zenſur anlangt ſo ſind organiſatoriſche Maßnah
ergriffen worden um die unangenehmen und ſchädliche
Wirkungen der Zenſur nach Möglichkeit abzuſchwächen Es
wurde eine Oberzenſurſtelle geſchaffen deren Wirkungen
anerkannt werden Auch die Gebieke auf die ſich
die Zenſur erſtreckt ſind beſchränkt worden Als S
des Reichsſchatzamtes habe ich dahin gewirkt daß die Aus
ſprache über die Steuerfragen nicht eingeſchränkt
wurde Die Oeffentlichkeit konnte ſich auch in den Partei
verſammlungen darüber ausſprechen Wenn Verſammlungen
verboten wurden ſo habe ich dafür geſorgt daß das Verbot rück
gängig gemacht wurde Wir hoffen daß wir zu einem Abbau
der Zenſur kommen Die vollſtändige Beſeitigung der Zenſur
auch über die Friedensziele iſt leider noch nicht möglich Zuryf

Waxrum nicht et



Avg v Gtaefe Konſ
S kein Verſtändnis dafür daß die Zenſur nun die öffent

einung zurechtſtutzen will Der Staatsſekretär
uswärtigen Herr v 4 hat die volleVerantwortung r übernommen daß der Artikel des Herrn

v Hehdebrand über Amerika verboten wurde Er wies auf die
tempetamentvolle Sprache hin und daß Herr v Hehdebrand ein

Mann ſei Hört hört und Heiterkeit Jch weiß
t ob er ihm das neidet Heiterkeit Herr v Heydebrand

iſt aber auch der Führer einer nicht zu verachtenden Partei
Dieſen Artikel hat man verboten

Weniger Seelenpein aber hat man gehabt als in der Frank
an Zeitung des Herrn Stein ein Artikel erſchien in dem es
hieß man ſtecke den Kopf ſolange als möglich in den Sand und
das deutſche Volk wolle dieſe ſchwachnervige Politik nicht mit
machen und dieſe ſchwachen und weichen Hände könnten das
Steuer nicht führen Hört hört Das hat der Zenſur keine Pein
bereitet das ſcheint ſie weniger ſtörend empfunden zu haben Viel
leicht ſieht ſie Herrn Stein auch nicht für ſo temperamentvoll
und hochangeſehen an do daß e Ausführungen nicht be
denklich waren Heiterkeit Ich habe die Courage der Norddeut
ſchen Allgemeinen Zeitung bewundert die erklärte bei der
bosniſchen Kriſe ſei die Regierung bereits völ

informiert geweſen daß England auf Seiten der
Entente ſtände Das war zu der Zeit wo Herr v Heydebrand
in dieſem Hauſe ſeine bekannte Marokkorede hielt die
den Reichskanzler ſo außerordentlich in Harniſch brachte Die Ge
ſchichte hat Herrn v Heydebrand Recht gegeben Lebhafter Bei
u Man kann ſich daher nur wundern daß jetzt wenn Herr
v Hehdebrand wieder in ähnlicher Weiſe ſeine Stimme erhebt
Herr von Jagow die volle Verantwortung dafür übernimmt daß
derſelbe Herr b Hehdebrand wieder mundtot ge
macht wird Lebhaftes hört hört rechts

Was uns aber am meiſten empört hat an der
Aniwort Herrn v Jagows war daß er die Verantwortung fürdas Verbot des Abdrucks des Hehdebrand Artikels übernommen
hat daß er aber bezüglich der Zükunfi mit ihrer Schreibweiſe
die jeden Deutſchen anwidert erklärte daß das ganz außerhalb
des Rahmens ſeiner Verantwortung ſei Hört hört Jch
bedauere daß er ſich in dieſem Falle ſo ſchnell in das Schnecken
haus ſeines zurückgezogen hat Sehr richtigl Es
wäre eine natürliche Forderung der perſönlichen Logik geweſen
daß wenn man einen ſo temperamentvollen und hochangeſehenen
Mann vogelfrei macht daß man dann nicht der Sudelfeder eines
Mannes der nicht an die Schuhſohlen des Herrn v Heydebrand
heranreicht alles freigibt Lebhafter Beifall rechts und bei den
Nationalliberalen Ueberall wo die politiſche Zenſur
eingreift iſt dieſe ſüßſaure Flaumacherei die man in den
der Regierung naheſtehenden Blättern findet Jedes ſtarke Wort
aber das aus dem deutſchen Volksbewußtſein heraus ſpricht das
aus dem deutſchen Herzen kommt das unterdrückt ma nDann immer die große Furcht vor der Wirrüngauf das Ausland Das ſollte man doch auch bei den Kanz
Terreden und den Kanzlerinterwiews beachten
Heiterkeit und Zuſtimmung rechts und bei den Nationalliberalen
Ich erinnerernur an das unglückſelige Wort von dem
Unrechtzgegen Belgien Betrachten Sie doch auch die

Wirkungen die die letzten Reichskanzlerreden im
Ausl hervorgerufen haben Der Redner verlieſt engliſche und
f fiſche Zeitungsſtimmen zu der Kanzlerrede in denen es
heißt der Kanzler ſcheine nach der Bekehrung ſeiner Landsleute zu
ſeufzen Der Temps triumphierk daß wir uns von Amerika
einen Ton bis zur Verachtung gefallen laſſen müſſen Hört
ört Denken Sie an Wilfon dieſen eigenartigen

Friedensengel Heiterkeit Wenn das die Wirkungen der
Kanglerrede ſind die ſo ſehr gefürchtete Wirkung auf das Ausland
dann müßte hier die ſtrengſte Zenſur einſetzen Lebhafter Bei
fall und Heiterkeit Dieſe Wirkungen aber waren unvermeidlich
wenn jede klare Auslegung vermieden wurde wenn jeder Ausdruck
der Kraft im deutſchen Volke durch die Zenſur verhindert wurde
Aber nicht nur das Ausland iſt getäuſcht worden üher die wahre
Stimmung des deutſchen Volkes ſondern auch im eigenen Lande
hat ſich dieſe Täuſchung breit gemacht

A erregt wird man draußen oft angeſprochen entweder ſeid hr Abgeordneten eine
ganz traurige Geſel lſchaft weil ihr an der einzigenStelle worein offenes Wort möglich iſt die Gelegenheit nicht

wahrnehmt oder ihr habt im Ausſchuſſe ſo geheimnisvolle Mit
teilungen der Regierung erhalten unſere bisherigen An
chauungen falſch waren und ihr nun ſtill ſeid Es wird der
alſche Eindruck erweckt als ſeien wir in der Kommiſſion davon
berzeugt daß es nicht ſo gegangen wäre wie wir wollten als

könnten Boote und Zeppeline nicht rückſichtslos
zur Anwendung als hielten wir nicht mehr zu Tirpitz Das iſt

rundfalſch Von dieſer Stelle aus muß ich ſagen daß dieſerKernlle nicht aufkommen kann
Herr Levald Hat einen ſehnſüchttgen Wie nach verggrrrigu

i Kammer geworfen Er hätte aber auch nach der frangö
ſiſchen Regierung blicken ſollen Geben Sie uns doch die Fretheit
das auszuſprechen was wir für das Ziel eines ſtarken Deutſchland

alten I Beifall Hier handelte es ſich um keinen Chauvinismus
ſondern um den kuror teutonigus Wir verlangen da
nicht durch die Henſur eineichineſiſche Mauerfum
Perſönkichkeiten herum errichtet wird die die tvahre
Geſinnung des deutſchen Volkes kennen müſſen Lebhafter Weigen bei rechts und bei den Nationalliberalen Das deutſche Volk

hat der Regierung und dem Kaiſer gegeben was des Kaiſers iſt
Geben Sie dem Volke was des Volkes iſt Lebhafter Beifall auch
bei den Soz Geben Sie ihm das Mitbeſtimmungsrechit
für ſeine Zukunft Erneuter lebhafter Beifall beſonders
b d Soz Wir verlangen das nicht einſeitig ſondern auch für
die phantaſtiſchchen Pazifiſten des Herrn Gokhein Mit ihrer
Theaterherrlichkeit wäre es dann bald vorbei Geben Sie dem
deutſchen Volke das Recht mitzubeſtimmen ehe es zu ſpät iſt ehe
die tintige Feder alles koputt gemacht hat was das blutige Schwert
erworben hat Lebh Beifall rechts und bei den Nationallib

Staatsſekretär des Auswärtigen Amkes v Jagow

Der Abg v Graefe ſagte ich hätte hier eine zornige Erklärung
abgegeben Das lag durchaus nicht in meiner Abſi habe rein
ſachlich auseinandergeſetzt weshalb ich in dem einen Falle die
Zenſur um ihre Einwirkung gebeten habe in dem anderen Falleh Die Verbreitung des v Heydebrandſchen Artikels wäre in
einem Moment erfolgt wo ſie vom Standpunkt der auswärtigen
Politik aus nicht zugelaſſen werden konnte Wenn nachher Herr
v Heydebrand in einem Artikel der Zukunft angegriffen worden
iſt ſo kann ich das wohl er bedauern aber zu einem Einſchreiten
der Zenſur lag ein Anlaß in dieſem Moment nicht mehr vor
wenigſtens hätte das Auswärtige Amt keinen Grund zu einem Ein

reifen gehabt Der Abg v Graefe hat mich ferner verantwort
gemacht für einen Artikel der Frankfurter Zeitung der übri

z nicht von Herrn Stein ſondern meines Wiſſens von der
ktion verfaßt wurde Das Auswärtige Amt hat mit dieſem

Artikel nichts zu tun

Abe Stadthagen S A G
Die Jmmunikät des Abg Herzfeld iſt verleht worden Jch

vundere mich tgß die bürgerlichen Abgeordneten ſich alle Erlaſſe
za laſſen Die Verſammlungen des Wahlvereins im 6 Bex
iner Wahlkreiſe ſind verboten worden Die Zenſur wütet in den
Reden der Abgeordneten Jetzt miſcht die Ze
e ſchon in die inneren Zwiſtigkeiten der Sozialdemokrati
artei Das Auswärtige Amt ſtellt ſich auf die Seite der

jeit Eeterleit Wir wollen einen Frieden ohne Annexion nach
illen Seiten Schließlich gibt es weder Sieger noch Beſiegte in
dieſem Kampf

Staatsſekretär Dr Helfferich
Zu meinem Bedauern muß ich feſtſiellen daß die Zweifelät ich in der letzien Sitzung an der Nühtzlichteit nd Erſprießlich

t ſolcher Debalten geäußert habe durch den weiteren Fortgang
jer ite hier beſtätigt worden ſind Ohol bes den Soz durch
ſie Rede die eben der Abg Stadthagen geyalten hat aber
ch durch die Rede des Abg Graefe lmmung und Zu

cufe Jch will mich auf die Einzelheiten die der Abg Stadt
jagen vorgebracht hat nicht auch nicht auf den Vor
värts Artikel von geſtern den ich auch geleſen und empörendind aufreizend gefunden habe Widerſpruch bei den Soz auch

richt auf ſeine e n über die Diskuſſion in der Steuer
rage Mit Nachdruck Ich habe feſtgeſtellt daß wo überhaupt
ich mir Gelegenheit Wünſche zu äußern ich ſie geäußert und
ſie Freiheit der Diskuſſion durchgeſetzt habe Jch hätte mir Dank
zafür verdient nicht derartige F 7t eWenn der r Gräefe glaubt daß er mit ſeiner Rede demVaterland einen Dienſt heleiſtet hat irrt er ſich Zuſtimmung

Es geht nicht an in der Kritik die wir üben der Regierung
vorzuwerfen daß ſie nach allen Seiten Schwäche zeige und An
deutungen zu machen daß ſie uns auf den Weg nach Olmütz
irrt Zuſtimmüng und Zurufe Solche Aeußerungen in
ieſem Augenblick und in dieſer Situation gehen gegen die Jnter

eſſen des Vaterlandes Lebhafte Zuſtimmung und Unruhe Jch
hätte dringend gewünſcht daß dieſe Aeußerungen unterblieben
wären Erregt Wir können uns derartige Entgleiſungen nicht
geſtatten Denn danach iſt die Situation nicht angetan und ich
muß gegen dieſe Entgleiſungen den ſchärfſten und ſtärkſten Wider
ſpruch erheben Zuruf Das hätte Jagow ſchon machen müſſen

Bedenken Sie doch eins Die Lage der Regierung gegenüber
den Aeußerungen wie ſie hier gefallen ſind iſt gewiß nicht einfach
Wir haben über dieſe politiſchen Fragen uns in der Kommiſſionin geheimer Sitzung fehe eingehend n Dort war die
Regierung in der Lage die Gründe vorzubringen die für ihr Ver
halten ſprechen Hier bin ich es nicht Der Staatsſekretär ſpricht
die fopgenden Sätze mit beſonderem Nachdruck Jch will kei
nen Verrat am Vaterlande begehen Dazu laſſe ich
mich nicht durch Aeußerungen probozieren wie ſie der Abgeordnete
Graefe getan hat Er kann der Regierung hundertmal Schwäche
vorwerfen die größte Schwäche wäre es wenn wir uns durch
ſolche Vorwürfe von dem Weg abbringen ließem den wir für
richtig erachten Stürmiſcher Beifall Zuruf bei den Konſer
vativen Wollen wir ja gar nicht Gewiß der Verſuch iſt ge
macht worden der Abgeordnete von Graefe hat mit ſeiner Kritik
verſucht auf das Gebiet der auswärtigen Politik hinüberzugelan
gen und er hat verſucht uns von dem Wege abzubringen den wir
im Intereſſe des Vaterlandes für richtig und notwendig erachten

Widerſpruch rechts Jch wiederhole die größte Schwäche wäre
es wenn wir uns durch den Vorwurf der Schwäche dazu
zwingen laſſen würden Das tun wir nicht

Wenn ich nach der einen Seite die Regierung gegen Angriffe
die erheben worden ſind verwahren muß ſo muß ich mit der
ſelben Entſchiedenheit mich gegen den Abgeordneten Stadthagen
wenden Was ſind das für Redensarten im Munde eines deut
ſchen Mannes daß dieſer Krieg ſo zu Ende gehen muß daß es
weder Sieger noch Beſiegte gibt Jeder deutſche Mann
wünſcht daß wir als Sieger aus dem Kampfe
hervorgehen müſſen Lebhaftes Sehr richtigl Wozu wäre das
Blut unſerer Brüder draußen ſonſt vergoſſen worden Wer
einen ſolchen Ausdruck gebraucht ſchädigt das Jntereſſe des Vater
landes mindeſtens in demſelben Maße und noch mehr als das
von der anderen Seite geſchehen iſt

93 wiederhole wenn irgend etwas leiden Gottes die Nok
wendigkeit der Aufrechterhaltung der Zenſur beweiſt dann ſind
es dieſe Debatten Jch möchte
dringend an alle Seiten nicht nur in dieſem Hauſe ſondern
auch an die verſchiedenen Parteirichtungen im Lande die Bitte
richten ſich auf die wahre Lage zu beſinnen und daß das was
wir brauchen Geſchloſſenheit kſt und daß alles auf dem Sieg unſerer a ſteht Dafür wollen wir kämpfen vom erſten bis
zum letzten und in dieſem Gedanken wollen und müſſen
wir uns zuſammenfinden alle wie ein Mann
Stürmiſcher Beifall u

Abg David Soz
Dieſe Debatte iſt durch die Zenſur hervorgerufen JmIntereſſe des Landes muß ich der Politik la getr du

das Auftreten der Abgg Graefe und Streſemann ver
körpert wird Streſemann hat in ſeltſamer Weiſe den Frieden
gefördert Das muß auch den Reſt der neutralen Völker gegen
uns aufbringen Wir brauchen nicht um den Frieden zu betteln
Wir ſind im Bewußtſein unſerer Stärke zu einem ehrenvollen
Frieden bereit Wenn man uns aber mit der ganzen Welt ver
feinden will ſo iſt das eine frivole ſchädliche PilitikBeifall links Streſemann und Graefe haben einen Sturm
S auf die Regierung gemacht Das deutſche Volk ſteht aber
nicht hinter ihnen Herr v Graefe muß furchtbar verärgert ſein
Er hat mit Wohlbehagen feindliche Hetzblätter verleſen Dieſe
22 r wütend weil Amerika nicht auf ſeiten der Entente
getreten iſt

Wäre es ſo gekommen wie Herr v Graefe es trünſcht dann
hätte der Temps ein Triumphgeheul et Sehr rirhtig
links Der Temps wird ſich über die Graefeſche Rede mehr
freuen als über die Reden Liebknechts Herr v Graefe beklagte
ſich daß ſeine Freunde nicht das Ohr des Kaiſers haben
Hier liegen die Wurzeln ſeines Aergers Herr v Graefe hat hier
die Politik des Kaiſers angegzriffen Olmütz war kon
ſervative Politikl Ginge es nach den Konſervativen ſo würden
r ein Olmütz erleben gegen den das frühere ein Kinder

ie re
Abg Hirſch Natl

Der Staatsſekretär hat den Abbau der Zenſur in Ausſicht
geſtellt Jch hoffe daß wir vicht allzu lange warten müſſen bis
mit den Uebelſtänden aufgeräumt wird Gerade weil wir die
ſiegreiche Beendigung des Krieges im Auge behalten wollen wir
die Freigabe der Kriegsziele damit dem Volke gezeigt werden
kann wofür es kämpft und leidet und damit dem Auslande knapp
und treffend zutn Bewußtſein kommt daß wir uns nich
alles bieten laſſen Die Linke wird ſich ſchwer täuſchen
wenn ſie glaubt daß die Lauen bei einer freien Ausſprache die
Oberhand über die Starken gewinnen würden Dann kennen Sie
den Charakter des Volkes nicht Lachen links Man müßte ja
verzweifeln am deutſchen Velke wenn man glauben wollte daß
es anders wäre Wenn es anders wäre dann würden der Mut
und die Zähigkeit des deutſchen Volkes längſt herabgedrückt ſein
durch die Maßnahmen der r Die Linke iſt aber mit ihren
Behauptungen auf einem falſchen Wege Der Staatsſekretär hat
ſcharfe Worte gebraucht

Wer aber eine Pokitik der ſelbſtbewußten
Stärke fordert der ehe keinen Verrat ſondern handelt

Beſten des Vaterlandes Beifall rechts und bei den National
ieberalen Das gilt auch für die Boots Frage in

vollem Umfange angeſichts der Leiſtungsfühigkeit dieſer Waffe
über die nicht der geringſte Zweifel beſtehen kann Mit der
Mundharmonika kann man die Mauern von Jericho nicht um
blaſen Schon das Spiel mit dem Gedanken einer Friedens
vermittlung Wilſons würde die ſcharſe Kritik die heute laut
wurde verſtändlich machen Zuruf links Sie wollen keinen
rieden Dr Dapid behauptete Wilſon würde ſich mit der

Friedensbermiltlung ein Verdienſt erwerben Glauben Sie daß
Wilſon etwas daran liegt ſich um Deutſchland Verdienſte zu er
werben Sehr gut rechts und bei den Nationalliberalen Das
können Sie nicht in Ernſt meinen Denken Sie doch an die
chnöde Antwort die von Wilſon gekommen iſt Von dieſer Stelle

für unſer Volk und unſer Vaterland nichts zu erhoffen
Der Redner wendet ſich dann gegen einen Artikel der zur

Zeit der amerikaniſchen Kriſe im Montag erſchienen iſt und der
offiziös ſein ſoll Finer internationalen Kulturpolitik von der da
die Rede iſt wollen wir uns nicht anvertrauen Iſt das ein Ge
fühl der Stärke wenn man glaubt daß durch einen Artikel des
Herrn v Hehdebrand die Politik des Auswärtigen Amtes um
eworfen oder geſchähigt werden kann Haben Sie ein Gefühl der

Stärke bekommen durch das Auftreten des Staats
r hier im Reichstage und ſeine Darlegungen

e ſo unzulänglich wie nur möglich waren Sehr richtigl rechts
und bei den Nationalliberalen Iſt das ein Gefühl der Stärke

Abgeordneken David Glauben Sie denn daß Berr Fen dallein ein Recht hat an dieſe Stelle zu gehen r un
Heiterkeit Abgeordneter Noske ruft Schwerin duſtriei Ale
vor einigen Jahren im Abgeordnetenhauſe einem Redner vom
Abgeordneten Liebknecht das Wort h entgegen
geſchleudert wurde da antwortete dieſer Eine derartige Unter
ſtellung ſei eine Schamloſigkeit

Wenn Sie keine Gründe mehr wiſſen ſprechen Sie immer von
der Großinduſtrie und Jhren r r Sehr guth
Sind Sie ſo ganz ſicher daß Sie nicht einen unbequemen Frie
densvermittler erhalten und daß ſeine Tätigkeit nicht vielleicht
die Folge hätte daß Sie wiederum mit der Hand an das Schwert
langen müſſen UÜnruhe bei den Soz Und ſind Sie auch bereit
und das iſt die Hauptſache es dann wieder zu tun Große Un
ruhe Zuruf des Abg Scheidemann Soz Unfinnt
Unverſchämtheith

Präſident Dr Kaempf
Ein Abgeordneter hat Unverſchämtheit gerufen Ich bitte

ihn ſich dazu zu bekennen
Abg Sgfeidemann SozJch war esl Feier eit

Präſident Dr Kaempf
Jch rufe Sie deswegen zur Ordnung

Abg Hirſch Eſſen fortfahrend
Wer für einen faulen Frieden iſt ohne reale Unter

lagen begeht ein Verbrechen am Vaterland Zuſtimmung beiden Nationalliberalen
Es wurde davon geſprochen daß man keine Sroberungen

erfolgen ſolle Wir kämpfen um die realen Ziele
Es handelt ſich heute darum und dafür wollen wir durch un

ſere Anträge zur Zenſur eintreten den äußeren Feind nieder
zuzwingen Zuruf bei den Soz Und der innere Jch möchte
nur wünſchen und das kommt mir vom Herzen daß wir alle das
Haus groß und geräumig bauen Wie wir es tapezieren und
möblieren iſt eine andere Sache Beifall und Unruhe

e Staatsſekretär Dr Helfferich
Es iſt Seine Majeſtät der Kaiſerin die De

batte gezogen worden zunächſt durch den Abg Graefe
dann hat es der Abg David aufgenommen und der Abg Hirſch
iſt noch deutlicher geworden Jch muß die Kritik Sr Maje
ſtät des Kaiſers die in dieſen Worten liegt auf

as endſchiedenſte gurückweiſen
Ferner hat der Abg Hirſch es für notwendig gehalten

Herrn v Jagow einen perſönlichen mr zu machen aus der
Art und Weiſe wie er die Ausführungen des Abg Graefe be
antwortet hat Er hat geſagt er hat das als ein Zeichen der
Schwäche hingeſtellt Jch möchte Sie davor warnen vornehm
und ſchwach get verwechſeln Zuſtimmung g

bg Dittmann Soz G
Die heutige Verhandlung zeigt recht deutlich wer bei un

zinen möglichſt baldigen Friedensſchluß ver
hindern will Es gibt Kreiſe die den Frieden wittern und
ihn verhindern wollen die den Krieg fortſetzen wollen bis zum
Weißbluten Präſident Dr Kaempf verweiſt den Redner
darauf daß über die Zenſur verhandelt wird Wenn die Zenſur

en würde daß diejenigen die einen Frieden ohne
lnnexionen wollen ihre Anſicht frei und offen im Lande aus

ſprechen dürfen dann würden wir heute hier die Sache nicht zur
Sprache bringen müſſen Jm engliſchen Unterhaus hat unſer
Parteifreund Snowden dasſelbe geſagt was heute Herr Stadt
hagen hier ausgeführt hat Es darf beim Frieden keine Sieger
und keine Beſiegten geben Asquith antwortete damals er freue
ſich daß das Haus den Redner mit ſo viel Geduld und Achtung
angehört hätte und er gebe zu daß manches Beachtenswerte in
ſeinen Ausführungen enthalten ſei Vergleichen Sie damit ein
mal die Antwort die Herr Helfferich heute hier gegeben hat

Staatsſekretär Dr Helfferich
Der Abgeordnete Dittmann ſcheint die Antwort von Asquit
nicht bis zu Ende geleſen zu haben Asquith hat als Ziel des
Krieges die Zerſchmetterung des preußiſchen Militarismus
das iſt die Vernichtung Deutſchlands bezeichnet Der Handels
miniſter Runciman hat erklärt mit Deutſchland dürfe nur eir
ſolcher Frieden geſchloſſen werden der es Deutſchland unmöglich
machte wirtſchaftlich ſein Haupt je wieder zu erheben

Abg Graf Weſtarp Konſ
Jch beſtreite entſchieden daß der Abg Graefe die Perſon des

ſaiſers in die Debatte gezogen hat Sehr richtigl Der Staats
ſekretär hat ferner dem Abg Graefe den Vorwurf der Ent
zleiſung und der Schädigung vaterländigſcher Intereſſen gemacht
Auch dieſe Vorwürfe muß ich mit aller Ruhe aber mit aller
Entſchiedenheit zurückweiſen Zuſtimmung rerhts Wer dieſe
Vorwürfe erhebt hat Sinn und Abſicht Jnhalt und
Wirkung der Ausführungen des Herrn v Graefe
ollſtändig verkannt Rufe Ohol

Bei dieſen Ausführungen überſieht man daß die Worke des
Abg Graefe aus einem ſchmerzlichen kief vaterländiſchen Empfin
den heraus gekommen find und man überſieht dabei weiter daß
die tiefernſten Sorgen die darin ausgeſprochen find geteilt werden von weiten Kreiſen unſeres Volkes draußen im gehe die der

Abgeordnete Graefe dort hat kennen lernen können und daß ſie
auch geteilt werden hier im Lande von ernſten und bedeutungs
vollen Männern Sehr richtig rechts Jch richte die Bitte an die
Herren Vertreter des Reichskanzlers und an den eigene
cher dieſe Tatſache nicht hintanzuſetzen über Empfindlichkeiten
ie c vielleicht aus perſönlichen Auffaſſungen ergeben können
Sehr richtig rechts Was der Abg Graefe geſagt hat gehört

durchaus in den Rahmen der heutigen Debatte über die Zenſur
Seine Beſchwerden wurzelten einmal darin daß die Verhandlungen
der Kommiſſion über den P e und daß unſere Haltung
dabei vor der Oeffentlichkeit in ein falſches und unvollklommer
Ja geſtellt worden ſind und daß wir durch die Zenſur und
Haltung einer wie wir annehmen müſſen und wie mema
widerrufen worden iſt den Regierungskreiſen naheftehenden
Preſſe wehrlos gemacht worden ſind

Staatsſekretär Dr Helfferich
Der Vorredner hat Veranlaſſung genommen die Aus
ührungen des Abg Graefe richtig zu ſtellen wie er ſie aufgefaßt

t im Gegenſatz zu der Auffaſſung wie ich ſie gewonnen
und die er nicht für richtig hält Es hat mir fern gelegen den
patriotiſchen Sinn des Abg Graefe und die Motive aus denen
heraus er geredet hat irgendwie in Zweifel zu ziehen

Ebenſo fern liegt es mir perſönliche Empfindlichkeit an den
Tag zu lege Das alles ſcheidet vollſtändig aus Jch habe mir
nur erlaubt dazu habe ich das Recht und die Pflicht darauf auf
merkſam zu machen daß Ausführungen wie wir ſie r
Abg Graefe gehört haben nicht im Jntereſſe deVaterlandes liegen aus den Gründen die ich vorhin ange
deutet habe und die näher zu entwickeln ich mir ver14 gen muß Unruhe rehis Sie können anderer Auffaſſens
ein Aber das iſt meine Auſſoll zug

Abg Noske Soz
Die KHonſervativen haben eine Rückzugskanonade
gemacht Wir ſind nicht gegen entſchloſſene Kriegs ährurgAls das Vaterland in höchſter Gefahr war oben wir ihm alle
zu ſeiner Sicherung gegeben Aber wir wollen keine Fortſehzung
um wahnwitziger Ero iele willen Die nft u
Landes muß beim Friedensſchluß durchaus Ilt werden
Die Zeit uferkoſer Rüſtungen iſt vorbei Einer gewiſſen Art werDenen Se der e nicht lange genug r
der Millionengewinne Unruhe Gewiſſenloſen fentbereien treten wir immer wieder entgegen Das war hoffe
lich deutlich genug

Die Abſtimmung
Der Antrag der Sozialdemokratiſchen Erdeitsgemeinſchaf

auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes wird ab el fur
Der Antrag Ablaß wonach die nichtmilitäriſ m an

Z wivon den Zivilbehörden ausgeführt werden ſol Ausſhuſe
daß man den Weg verlegt zu der döchſten Stelle Zurufe des e i a r c Ter Mir zu

a n à
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